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rthur Jimmermanin: Waldfrithling. — Dr. b. &.: Die Hausdfrau und per Mebeneriverh. 405

MWalbdjrithling.

Bald whlben bdeine Kronen wieder
Gidy nen ob mir 3u griinem Dad,
9O Waldp — jdhon werden Frithlingslieder
Sn deinen fefjfen Tiefen wach; :

@Gs dringt und fdhwillt auf allen Stegen,
Aus jedem Rleinjfen Sweiglein bricht
Gin Snofpenmwirrfal allermegen

Unbd ffrebt empor jum goldmen Sichi;

Gin Werdben gihrt, ein folles Spriepen,
Durch deine Griinde kreuz und quer —
Man Hhort die dunkeln Strome fliegen
Des neuen Rebens rings umber,

Sn biefen SJeifen wandr’ idy gerne
®urd) dein Revier in ffiller Rub
Und by dem Raufdhen in der Ferne
®es Wind’s in deinen Uffen 3u —

®as klingt fo felffam fitp und milbe
Und faiyt mid) Hefgewaltig an,
Als ob auf feiner Flote fpielte
Dein Wiegenlied der alfe Pan.

Urthur Jimmermanit.

Die Hausjrau und der Tebenerwerb.
Vo Dr. . G.

Geitdem jid) mehr und mehr eine Steigerung
ber Rreife ber Lebensmittel bemertbar gemadyt
hat, regt fich in erhshtem IMafe bei bielen
praftijhen ausfrauen der Wunfd), diefe un-
umgdnglicdgen Mehraudgaben auf irgend eine
Weife wieder auszugleichen. Mande greifen
31t dem alten bewdhrien Mittel, auf Cinjdran-
fung 3u finnen und erreiden Diermit aud
manden Vorteil. Da man aber besiiglidh dex
Yugend der Sparfamleit iiber ein geiiffes
Map nidt Hinausdgehen darf, ohne an der Er-
nidfrung obder dem Behagen Sdiffbrudy i lei-
ben, o ift dag Bejtreben, fich lieber durd) irgend
cinen Nebenerwerh, der im Haufe audgeiibt
perden fann, eine Cinnahme 3u verjdajfen,
burchans berechtigt, boraudgefeht, bafy Ddie
Hausfrau ober die Todter itber freie Beit ber-
fitgen.

&8 gibt ber Wege hiele, die gum Fiele fith-
ren, und Dod) fteht mande arbeitdfreudige
Xrau ratlod da, wie fie Gelegeneit finden foll,
ihren - Arbeitseifer zu betdtigen. Jnm erjter
Lnie {pielen bei der Wah! bie Leranlagung,
Begabung und Neigung eine grofe Rolle. Woh!l
eine jebe Fraw beftht eine befonbere Handfer-
tigfeit ober ein Talent fiir biefed ober jenes,
mwoburd) thr ein Fingerzeig gegeben ift, in fvel-
der Ridtung fie verfuden {oll, fidhy einen
RNebenberdienft 3u berfdaffen. IMit diefer Cr-
fenninig i) fdhon biel gewonmnen, jedod), nun
Geigt e8, auf Mittel und Wege 3t finnen, um
sur Yusfithrung zu gelangen.

Gin Weg, der nod) wenig eingefdhlagen ird,

enn e8 fich barum Handelt, fich einen Ieben-
perdient zu faffen, ijt das tveite Arbeitsfeld,
bad bie Jnbujtrie bietet. Obgleid) die Arbeit
ber Menjdhenhand vielfad) erfest worden ift
burd) Mafdhinentraft, fo bletben bdod) nod
taufenberlei Dinge, die bon ber Majdjine nidyt
perridtet werden fdmmen, fonberm au Deren
Serftellung  Handfertigfeit und perfomlide
Gefdhiclichfett umentbehrli) find.

Wer aufmerfjom Umfdau Halt, weldes Ge-
biet bie Diode geradbe bevorzugt, wird aud) bald
erfannt Haben, telder Biveig der JInduftrie
ben meiften Bedarf an Arbeitdfriften aufroeift.

Seutzutage zum Beifpiel ift ein nod) bor
furzem al8 beraltet, al8 itberiounden angefebe-
ner Xnbuftrieziveig wieber von der Herrfderin
Mode zu Ghren gebrad)t tworben, bdie Perl-
ftierei. Derartige Arbeiten werben pon ben
Xabrifen gern ur Hetmarbeit abgegeben an
Trauen afler Gtinde. Wohl faft jeder eimiger=
mafen grogere Ort iveift Dderartige Fabrifen
auf.

Nuch die Ritjdenfabrifen bendtigen gum Auf-
néhen der Perlen bieler fleihiger Frauenhinde,
midht zu bergefjen der modernen Perltajden
umd Haldbdnder, des Haarjhmuds und Der
Rerlenbejake, die gum grofen Teil burdy bie
Hand ausgefithrt werden miiffen.

©o mande freie Stunde, die mit iiberfliif-
figen $andarbeiten ausdgefiillt wird, um Ded-
Gen und RKiffen fliv den eigenen BVebarf anjzu-
fertigen, thnmute lieber mit Der usfithrung dex
genannien Arbeiten mnukbringend beriertet

s



	Waldfrühling

